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Besser Bauen mit Buche
Laubholz, vor allem Buche, kann beim Bauen Stahl und Beton ersetzen. Durch die Verwendung des lokal produzierten 

und nachwachsenden Rohstoffs Holz wird die Umweltbilanz von Bauwerken massiv verbessert. Dank des geringen 
Gewichts, einer hochpräzisen Fertigung und schneller Montage ergeben sich neue Möglichkeiten. 

S eit der Anpassung der Brandschutzvorschrif-
ten dürfen in der Schweiz Gebäude mit zahl-
reichen Stockwerken vollständig aus Holz 

gebaut werden. Dies ist aber nicht die einzige Ursa-
che für den momentanen Boom im Holzbau: Holz, 
insbesondere Laubholz, hat zahlreiche herausragen-
de Eigenschaften, die es für anspruchsvolle Konst-
ruktionen wie Hallen, Hochhäuser oder Türme und 
Brücken prädestinieren. Durch technische Innova-
tionen wird der Anwendungsbereich immer weiter.

Stark und schwierig
Holz ist der nachhaltige, nachwachsende, lokal ver-
fügbare Rohstoff der Schweiz. Ungefähr 30 Prozent 
des Schweizer Waldes bestehen aus Laubholz, etwa 
18 Prozent sind Buchen. Diese wurden bisher vor 
allem zur Herstellung von Möbeln und als Brennholz 
verwendet oder als ganze Baumstämme nach Asien 
exportiert. Dies, weil die Verarbeitung von Buchen-
holz wegen der hohen Dichte und dem unregel-
mässigen Wuchs wesentlich anspruchsvoller ist als 
von Fichtenholz, das normalerweise verbaut wird. 

Das grosse Potenzial der Buche für den Bau-
bereich wurde so zwar lange erkannt, konnte 
aber kaum genutzt werden. Die Anwen-
dung im konstruktiven Bereich beschränkte 
sich auf sporadische, manuelle Verarbeitung. 

Hohe regionale Wertschöpfung
Um dies zu ändern, hat die neu gegründete Firma 
Fagus Suisse das Stabschichtholz entwickelt, für 
das Schweizer Laubholzarten wie Buche, Esche 

oder Eiche verwendet werden. In Les Breuleux im 
Kanton Jura wurde in einem bereits bestehenden 
Gebäude ein speziell auf die Hartholz-Verarbeitung 
ausgerichtetes, hoch automatisiertes Werk einge-
richtet. Dank der Fagus-Technologie kann kons-
truktives Laubholz erstmals industriell und preis-
günstig in der Schweiz hergestellt werden. 

Damit wird die Wertschöpfung im Vergleich zur Ver-
wendung als Brennholz um mehr als den Faktor zehn 
vervielfacht. Das Holz wird regional geerntet und 
gesägt, und bei Fagus zu fertigen Bauteilen verarbei-
tet. Die gesamte Produktion findet mit kurzen Trans-
portdistanzen in der Schweiz statt. Gemeinden und 
kommunale oder städtische Bauherrschaften können 
Holz ihres eigenen Forstreviers verwenden, welches in 
regionalen Wirtschaftskreisläufen verarbeitet wird.

Nachhaltig und innovativ
Die Erfahrungen aus realisierten Projekten und ver-
schiedene Studien zeigen, dass Laubholz einen Bau 
nicht teurer macht als eine konventionelle Bau-
weise mit Stahl und Beton. Es setzt sich vielmehr 
die Erkenntnis durch, dass der Holzbau die güns-
tigste Methode zur dauerhaften Speicherung von 
CO2 darstellt. Nach dem Rückbau kann Konstruk-
tionsholz entweder wieder als Bauholz eingesetzt 
oder in entsprechenden Anlagen als Energieholz 
verwertet werden. Dies ist im Fall von Stabschicht-
holz aufgrund des sehr geringen Leimanteils kein 
Problem. Fagus Stabschichtholz ist für die Ver-
wendung im Bereich Minergie-Eco zertifiziert 
und verwendet nur gelabeltes Schweizer Holz. 

Stabschichtholz wird immer mehr auch von Bauherr-
schaften eingesetzt, die ihre selbst gesetzten Klimaziele 
erreichen wollen. So baut die Pensimo Managment 
AG in Regensdorf das dereinst höchste Schweizer 
Holzhochhaus «Zwhatt 6» mit Fagus Stabbuche. Auch 

das Projekt «Hortus» von Herzog und de Meuron in 
Allschwil verfolgt ehrgeizige Ziele: Das Gebäude soll 
innerhalb von 30 Jahren die gesamte für den Bau  
aufgewandte graue Energie «zurückzahlen» und so 
energiepositiv werden. Für den Bau kommen fast  
600 m3 Fagus Stabschichtholz aus Buche zum Einsatz.

Die hohe Festigkeit von Laubholz ermöglicht 
schlanke Querschnitte. Im Vergleich zu Fichte 
schneidet Buche bei vielen Eigenschaften 
besser ab, die Biegefestigkeit ist doppelt so 
hoch, bei Zug und Druck sind die Werte sogar 
zweieinhalbmal so gut. 

Dank des im Vergleich zu Stahl und Beton ge-
ringeren Gewichts lassen sich mit Stabschicht-
holz sonst unmögliche Gebäudeaufstockungen 
realisieren. Bei mehrstöckigen Gebäuden kann 
auf die teure Pfählung des Untergrundes ver-
zichtet werden. 

Tage der offenen Tür  
im Fagus Werk in Les Breuleux
Ein spannender Ausflug in die schönen  
Freiberge im Kanton Jura:
Fagus Suisse öffnet dieses Wochenende ihre 
Türen und zeigt dem interessierten Publikum 
das schweizweit einzigartige, auf die Verarbei-
tung von Laubholz spezialisierte Werk. Hier 
werden Stützen und Balken für das höchste 
Holzhochhaus der Schweiz produziert. Das 
Werk kann besichtigt werden und für Verpfle-
gung ist gesorgt. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig. 

Freitag, 30. Juni 13:30–18:30h
Samstag, 1. Juli 9:30–13:30h
Fagus Suisse SA, Grand’Rue 21,  
2345 Les Breuleux
fagussuisse.ch

Die Fachwerkträger aus Stabbuche im Holzkraftwerk II in 
Basel überbrücken eine statische Länge von 35 Metern.

Die Hochleistungsstützen aus Fagus Stabbuche im Erdgeschoss des UVEK 
Campus des Bundes in Ittigen tragen das siebengeschossige Gebäude.

«Viele Liegenschaften sind unternutzt – das 
Potenzial für Aufstockungen ist riesig»

B auen ohne Bauland? Mit Aufstockun-
gen von Liegenschaften ist das mög-
lich. Das Holzbauunternehmen Häring 

AG liefert mit Attico Aufstockungen dafür pass-
genaue Lösungen. Und gleichzeitig die Antwort 
auf den vielerorts herrschenden Wohnungsman-
gel. Remo Marti, Leiter von Attico, im Interview.

Remo Marti, in der Schweiz wird relativ wenig 
gebaut, gleichzeitig wächst die Bevölkerung. 
Der Wohnraum wird knapp. Attico liefert 
darauf eine Antwort: Aufstockungen. Ist das 
die Lösung der Zukunft?
Attico ist eine Lösung der Gegenwart und der 
Zukunft. Mit Aufstockungen können viele zusätz-
liche Wohnungen realisiert werden, ohne dass man 
dafür Bauland benötigt. Mit Attico Aufstockungen 
kann ein Beitrag gegen den Wohnungsmangel geleis-
tet werden. Die Nachfrage nach Wohnraum ist gross, 
gerade in städtischen Gebieten. Landreserven sind rar.

Klingt nach einem ziemlich grossen Potenzial.
Richtig, denn viele bestehende Liegenschaften sind 
unternutzt und haben noch ein grosses Potenzial, um 
aufgestockt zu werden. Mit der Anpassung der Bauge-
setze könnten noch viel mehr neue Wohnungen auf den 
bestehenden Liegenschaften realisiert werden. Dies zeigt 
sich in der Stadt Zürich, wo die letzte Revision der Bau- 
und Zonenordnung mehr Aufstockungen ermöglicht.

Dann sprechen wir doch konkret über 
Aufstockungen. Attico setzt dabei auf 
Holzbauten. Weshalb?
Es spricht alles für Holz. Der nachwachsende Roh-
stoff aus heimischer Produktion bedeutet CO2-neut-
rales Bauen und ein angenehmes Wohnklima auf-
grund der trockenen Bauweise. Der grösste Vorteil 
ist aber das geringe Eigengewicht des Rohstoffes 
Holz. Dies ermöglicht Aufstockungen, ohne dass die 
bestehende Liegenschaft gross statisch ertüchtigt wer-
den muss. Ausserdem ist die Bauzeit von Holzbauten 
viel kürzer. Dank der vorgefertigten Holzelement-
bauweise im Werk kann viel Zeit gewonnen werden.

Wer heute baut, sollte das auch nachhaltig 
tun. Wie umweltfreundlich sind die 
Aufstockungen von Attico?
Schon durch unsere Bauweise mit Holz sind wir 
sehr nachhaltig und umweltfreundlich. Der Holz-
bau ist ein Vorreiter des nachhaltigen, energiebewuss-
ten Bauens. Man spricht nicht umsonst vom «Tim-
ber Age». Daneben bringt eine Gebäudeaufstockung 
mit Attico zugleich erhebliche Vorteile beim Ener-
gieverbrauch. Auch eine Fotovoltaikanlage wird oft 
zusammen mit einer Aufstockung erstellt, wodurch 
der eigene Strom selbst produziert werden kann.

Es gibt ja durchaus auch kritische Stim-
men zum Thema Aufstockungen. Bei-
spielsweise, dass das Potenzial dafür gar 
nicht so gross sei, weil das Ortsbild oft-
mals nicht verändert werden dürfe. Auch 
müsse man mit vielen Einsprachen rechnen. 
Was entgegnen Sie diesen Argumenten?
Das Potenzial für Aufstockungen ist riesig. Natür-
lich gibt es Gebiete, wo auf das Ortsbild geachtet 
werden muss. In den Baugesetzen ist das so defi-
niert. Das heisst aber nicht, dass Liegenschaften 

nicht aufgestockt werden dürfen. Die Aufstockun-
gen werden dementsprechend geplant und mit den 
Behörden abgesprochen, damit diese auch ins Orts-
bild passen und realisiert werden können. Bei unse-
ren Aufstockungsprojekten haben wir sehr selten 
Einsprachen. Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass 
mit einer guten Kommunikation das Einsprache-
risiko auf ein Minimum reduziert werden kann.

Bei Attico Aufstockungen bekommen 
Kundinnen und Kunden alles aus einer Hand. 
Was gehört da alles dazu?
Das beginnt bereits damit, dass wir mit der Idee einer 
Aufstockung die Besitzerin oder den Besitzer einer 
Liegenschaft kontaktieren und das mögliche Poten-
zial aufzeigen, das das Gebäude noch hat. In einer 
ersten Machbarkeitsstudie evaluieren wir, wie viele 
zusätzliche Wohnungen realisiert werden können 
und was das kostet. Danach begleiten wir die Bau-
herrschaft während des ganzen Bauprozesses. Von 
der ersten Skizze über die Baueingabe und die Rea-
lisierung bis hin zur Schlüsselübergabe. Also alles 
aus einer Hand und zum vereinbarten Festpreis.

Somit hat die Bauherrschaft die Kostensicherheit 
und einen Ansprechpartner für das ganze Projekt.

Geht eine Aufstockung eigentlich zwingend 
mit einer Sanierung einher? Oder können die 
Mieterinnen und Mieter während der Bauzeit 
in ihren Wohnungen bleiben?
Natürlich macht es Sinn, im Zusammenhang mit 
einer Aufstockung eine Sanierung zu tätigen, wenn 
schon ein Gerüst steht und die Handwerker vor Ort 
sind. Das ist natürlich aber nicht zwingend not-
wendig. Viele Liegenschaften sind schon saniert 
und werden danach aufgestockt. Fast alle Liegen-
schaften, die wir aufstocken, bleiben bewohnt. Nur 

wenn gleichzeitig eine Totalsanierung vorgesehen 
ist, müssen die Mieterinnen und Mieter ausziehen. 

Wegen der schnellen Rohbauzeit durch die vor-
gefertigten Holzelemente ist auch die Phase des 
Baulärms sehr kurz. Die Mieterinnen und Mie-
ter werden während der Bauzeit in regelmässi-
gen Abständen über die Abläufe informiert.

Mehr Informationen zu Attico  
Aufstockungen finden Sie unter attico.ch.

Remo Marti 
Leiter von Attico

Riedgrabenweg Zürich


